Nr. 174, 


Die Rau ale 
9 Nr. bere net Jettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger 
Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Ein 


— ſtellungen und Gelder übernimmt 
Amtlicher Theil. 


Se. k. f } - 5 
ließung da, Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Baan 9 vom 19. Juli d. K E Finanzwach⸗ 
ſen und eten in Anerkennung ihrer vieljährigen, treuen, tadello⸗ 

ſeher erſprießlichen Dienftfeiftung und zwar: dem Ober⸗Auf⸗ i 
Bar Anton Möfer, das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone] Nr. 76] aus Anlaß des Krieges verfügt worden find, mit Aus, 
fob dem in den Ruheſtand verſetzten Finanzwach⸗Aufſeher, Ja⸗ nahme des im 8. 5 lit. d dieſer Verordnung feſtgeſetzten Verbo.⸗ ürgen;ę ñꝝq 
6 aan das fülberne Verbienfifreuz allergnädigſt zu verleis (tes der Ausfuhr von Pferden und Maulthieren, deſſen Aufhe: Nr. iniſteriume von 
\ ebenzolläm 
a vr a Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: Marcheſana, GuardarVeneta, Stienta und Ü 

da Juli d. J. den Präſes des Eperieſer Urba⸗ netianiſchen am Po; a 

rathe und Bräfenten der de Iyi v. Szent⸗ Imre; zum Ser Nr. rg 7 2 en nue 0 
rbarial⸗ roßwardein N ür alle Kronländer, m N 
allergnädigſt zu ernennen eru bnd aa tärgrenge, in welcher der Nieder Heerich 


Se. f. f. Apoſtolif . g N de 
ſchließung vom 13. 2 Nojeftär haben mit Allerhöchfter Ent⸗ fahrt * aun Rache ki Bergen, a 


der Oeſterreichiſchen Geſchichte en een Februar 1858, Reichsgeſetzblatt Rr. 28, F. 3, au . Das Vermittlungsproject des „Mainzer Journals“ 
Agram, Mathias Meſie, zum otbenflichen Profeſſor dieſes Lehre maße von 4 und 8 Metzen Bügelafen werden; ift, nach der „Indep.“ nicht ganz genau. So z. B. 
ſaches und des kanoniſchen Rechtes daſelbſt allergnädigſt zu er- Nr. 140 den Erlaß der Minifterien des Aeußern, des enthalte der $. 5 die Worte: „Toscana der Herzogin 
nennen geruht. ie der Juſttz, des Handels, der Finan Art von Parma,“ während es heißen ſollte: „Toscana dem 
kommando vom 27. Juli 1859, g Erbgroßherzog oder der erzogin von Parma.“ 


Dem Vernehmen nach wird die miniſterielle Preu⸗ 
ßiſche Zeitung zu ihren bisherigen diplomatiſchen Mit⸗ 
theilungen über den Depeſchenverkehr mit Oeſterreich 
allsbald noch einen Nachtrag liefern, welcher ſich auf 
den Meinungsaustauſch zwiſchen Preußen und 
Frankreich beziehen ſoll. 

Graf Rechberg hat, wie man der „Weſ. Ztg.“ 
aus München meldet, allen auswärtigen Regierun⸗ 
gen den Text der Friedenspräliminarien von Vi a⸗ 
franca überſandt und ihnen gleicherweiſe die für ö 

nähere Begründung einiger Aeußerungen des kaiſerli⸗ 
chen Manifeſtes geeigneten Actenſtücke zukommen laſſen. 

Der „Allg. Ztg.“, wird aus einer Quelle, in die 
fie das größte Vertrauen ſetzen darf, emeldet, daß 
der Friedensvertrag von Villafranca keine ande 6 
Punkte enthält, als diejenigen, welche bereits vers 
licht worden ſind. 

Die zwiſchen den europäiſchen Cabineten im Zuge 
begriffenen Unterhandlungen über den bezüglich Ita⸗ 
liens abzuhaltenden Congreß ſtoßen auf große 
Schwierigkeiten. Sardinien und England ſtellen For⸗ 
derungen, welche von Oeſterreich und Frankreich ſchwer⸗ 
lich werden zugeſtanden werden. Unter anderem ver⸗ 
langen fie, daß die Friedens⸗Präliminarien von Villa⸗ 
franca im Congreſſe discutirt werden ſollen. 

Der „Conſtitutionnel“ überläßt ſich heute bei der 
Ankündigung, daß der ſardiſche Geſandte Turin ver⸗ 
laſſen hat, um ſich zur Züricher Conferenz zu bege⸗ 
ben, folgender Betrachtung: „Die Opinione, welche 
dieſe Abreiſe ankündigt, kommt dabei auf die Fragen 
zurück, die in dieſer Conferenz verhandelt werden ſol⸗ 
len, und ſpricht dabei den Wunſch aus, daß „der 
Fragen fo viel als möglich entfchieden werden möchten.” 
Der Wunſch der „Opinione“ iſt uns nicht recht erklär⸗ 
lich. Verkennt das Turiner Blatt denn ganz, daß die 
Miſſion der dort vereinigten Diplomaten beftimmt vor⸗ 
gezeichnet iſt und ſie nur die ihnen zuſtehenden Fragen 
zu erledigen haben werden? Die „Opinione“ mag ei⸗ 


1859. 


—̃— — f — — mann ann anna 
Abon⸗ nementeprets für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Ne. — Die einzelne Nummer wird mit 
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die Admintſtranon der , Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Franco erbeten. 


unwichtige Mobificationen abgerechnet, anzunehmen. Auch 
der „Nord“ behauptet, die Punctationen des „Mainzer 
Journals,“ welche von dem Grafen Walewski ausge⸗ 
gangen, ſeien von Rußland und England im Princip 
angenommen und dem Berliner Cabinet mitgetheilt 
worden, welches demnach in officiöfer Weiſe Kenntniß 
davon gehabt habe; daß die preußiſche Regierung dem 
Vermittlungsproject zugeſtimmt habe, gehe daraus nicht 
hervor. Sind dieſe Behauptungen genau, ſo müßte 
das Berliner Cabinet, welches neuerdings erklärt, daß 
keinerlei Mediationsvorſchläge zu ſeiner Kenntniß ge⸗ 
bracht worden find, zwiſchen officiellen und officiöſen 
Mittheilungen unterſcheiden. 


Frankreich 4 Sardinien fi 
Folge Allerhöͤchſt N 
vom 23. Julf 1859 die Schifffahrts⸗ und Verkehrs⸗Beſchränkun⸗ 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ueberſetzung: 

Der General⸗Major, Auguſt v. Fligsly, vom Adjutanten⸗ 
Korps in den Stand des General⸗Quartiermeiſter⸗ Stabes, und 
— wieder die Direktion des militär⸗geographiſchen Ins 

itutes. 


iniſter des g 
Aua me 818 nern hat den Kreiskommiſſär zweiter 


i den Frei berg, d 
ts⸗Ad eiherrn von Schwanberg, den 
e Hage Gr l Eiſenreich, die Kreiskommiſſäre 
tatskommiſſare dritter Klafs ‚und Bernard Boguß, die Komi⸗ 
von Lederern⸗Trattn e: ranz Latkovic, Karl Freiherr 
Wilhelm Rheder und n, Ferdinand Ritter von Erb und 
Steinhauſer, zu Mi den Stalthalterei⸗Konzipiſten, Adolph 
Innern ernannt, niſterial-Konzipiſten im Miniſterium des 
ten, 7 + i ß rice Innern hat den Stuhlrichteramis · iblunk⸗ 
Ungarn, dann die Slum Komitate⸗Kommiſſar dritter Klaſſe in 
* le Statthalterei⸗Konzipiſten Vinzenz Ritter von 
Helm und Geor Freiherrn v. Haller, zu Kreiskommiſſären 
dritter F Green für Böhmen, Letzteren für Steiermark 
ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts⸗Subſtituten in 
Brunn, Anton Raab, zum Ober⸗Staatsanwalts⸗ Stellvertreter 
bei dem Mähriſch⸗Schleſiſchen Oberlandesgerichte und unter gleich⸗ 
Piber Ueberſetzung des Staatsanwalts ⸗Subſtituten, Anton 
chrötter, von Olmütz nach Brünn, den Kreisgerichts⸗Adfunk⸗ 
ten in Ungariſch⸗Hradiſch, Leopold Walter, zum Gtaatsan: 


der im Monate Juli 1859 ausgegebenen Stücke des 
ſetzblattes ausgegeben und verſendet. f 


— — — — 
Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 2. Auguſt. 55 E dies 

Nach den Erklärungen der neutralen Mächte über 


ihre vermittelnde Thätigkeit war von Paris aus eine 
Aufklärung über das vielbeſprochene Mißv andniß zu 


Ernennungen und Beförderungen: 
Im Infanterie⸗Regimente Großfürſt Konſlantin von Rußland 


Nr. 18: der Oberſtlieutenant, Karl Chevalier Hervay von 
8888 Oberſten und Regiments⸗Kommandanten, und 


im Infanterie Regimente Er, Nele Franz Karl Nr. 52: 
der rei 1 und Interims⸗Regimenks⸗Kommandant, Frie⸗ 


mandanten; 

im ÜUhlanen⸗Regimente Erzherzog Karl Ludwig Nr. 7: der 
Oberſtlieutenant, Rud. Freih. v. Berlichingen, zum Oberſten 
und Regiments⸗Kommandanten, der Major, Ludwig Fürſt Win⸗ 
diſchgräß, zum Oberſtlieutenant und der Ritttmeiſter erſter 
Klaſſe, Julius raf Attems, zum Major. 


Verleihungen: 
R N * are ur Rufe Philipp Grafen n 
5 \ 2 3 . R ek, des AdjutantenKorps, bei der von ihm erbetenen Charge: 
8 1 bei dem Kreisgerichte in Olmütz ernannt. Quittirung, der Maſors⸗Charakter ad honores und dem Ye 
let 2 340 u 7 1 nirten Hauptmanne erſter Rlaffe, Alois Stadler, ebenfalls der 
tes in Leitomiſchl hen 7 air un erg . 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorschlag f Penſtonirungen: 
des Laibacher biſchöflichen Kapitular⸗Konſiſtoriums zu Religions- Die Feldmarſchall⸗Lieutenants: Franz Freiherr v. Goriz⸗ 
lehrern an dem dortigen Gymmaſium, den Weltprieſter, Domka⸗zutti und Johann Rohn Edler v. Rohnau, dann der Major, 
Wan De Johann Gogolo, und den Weltprieſter, Joſ. Marn, 7 5 ae Hu Le des ee Großfürſt Kon⸗ 
8 an ußland Nr. 18. 
Der Miniſter für Kultus und ˖ rer an 
der Kreisſchule und Supplenten an ber tt naler Keelſchule in 


Roveredo, f 
4 Auel . — ent, zum wirklichen Lehrer an dieſer Am 30. Juli 1889 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 


in Wien das . Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 
benbürgifchen Siuelzhn enden Bat eine bei ber Gier und verſenzet Werden. bk des Keichsgeſes 0 
dem dortamtliden mar erledigte Mechnungsratheſtelle Dasſelbe enthält unter 
pataf, verliehen geeffzial, Johann Bata de Kurtas|Rr. 134 den Vertrag über die telegraphiſche Korreſpondenz zwi⸗ 
? . — dem Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereine und 
eiche weil vom 26. Oftober 1838. Abgeſchloſen zu Bier 
fund hafen am 26. Oktober 1858, in den Ratifikations⸗Ur⸗ 
en ausgewechſelt zu Stuttgart am 23. Mat 180. 


als Vorläufer des „Moniteur“ über dieſe Frage eini⸗ 
ges Licht zu verbreiten. Preußen, heißt es in jenem 
Schreiben, hatte, wie aus den von ihm ſelbſt veröf⸗ 
fentlichten Schriftſtücken hervorgeht, den Regierungen 
von England und Rußland eine Vermittlung vorge⸗ 
ſchlagen, als deren Baſis die Aufrechthaltung des öfter- 
reichiſchen Länderbeſitzes in Italien angenommen war. 
Dieſe Baſis ſoll von den zwei Mächten zurückgewieſen 
worden ſein, da dieſe erkannten, daß es nach dem 
Ausbruche des Krieges unmöglich ſei, die Wiedererſtat⸗ 
tung von Ländereien, welche bereits durch das Krieges⸗ 
loos ihrem Beſitzer entriſſen waren, zum Ausgangs⸗ 
puncte der Friedensunterhandlungen zu machen. Preu⸗ 
ßen ſoll nun erwiedert haben, es könne als deutſche 
und verbündete Macht durchaus nicht die Initiative 
bei einem Vorſchlag ergreifen, der Oeſterreich einen 
Theil ſeiner Ländereien rauben würde; es ſei aber be⸗ 
reit, jeden von einer andern Macht ausgehenden Vor⸗ 
ſchlag zu prüfen. Damals ſei jener vom Miniſter Rech⸗ 
berg angeführte und vom „Mainzer Journal“ veröf⸗ 
fentlichte Vermittlungsvorſchlag entſtanden und zwar 
haben ihn die Regierungen von Rußland und England 
dem preußiſchen Cabinete mitgetheilt. Das Project ſei 
aber weder auf der einen noch auf der andern Seite 


— — 


. Erla ß 
der Ministerien des Keußern, des Innern, der Zuſtiz, 
des Handels, der Finanzen und des Armee 
Oberkommando 


vom 27. Juli 1859* 0 
giltig für alle Kronländer, die Aufhebun, der aus Anlaß des 


Krieges verfügten Schifffahrts⸗ und Verkehrs⸗Beſchränkungen 


Am 31. Jult 1859 wurde in der k. T. Hof⸗ und Staateb rucke⸗ 


rei in Wien da 5 f 
8 XXXIX, Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und N tück des Reichsgeſetz 9 


Nr. 134 @sfelbe enthält unter 


Setteffenb. d inifteri i i i eſche oder ei Congreß wü iſt ihr geſtattet; 
Nachdem durch den Waffenſtill a äli- ie Verordnung der Minifterien der Juſtiz, der Finan- [der Gegenſtand einer offiziellen Depeſ einer [nen Congreß wünſchen, das iſt ihr geſta et; ſie mag 
inari z üllſtand und die Friedena⸗Pral zen und des . do's vom 7. Juli 1859, lſchriftli itthei s ſei nur zu Unter⸗von einem Congre i re Geſtalt i 
minarien das Aufhören aller Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſterreich, wirffam 15 en pin 440 u N. an ſchriftlichen Mittheilung geweſen. Es fi zu Unter Congreſſe „eine beſſere Geſt ung Italiens 


redungen und dem Austauſche mündlicher Bemerkun⸗ 
gen Gelegenheit gegeben geweſen, in welchen Preußen 
jedoch keine Schwierigkeiten zeigte, das Project, einige 


erwarten“ das iſt auch natürlich; aber ſie vergißt ganz 
vor allen Wünſchen und Hoffnungen, daß die Züricher 
Conferenz eben die Aufgabe hat, die Grundzüge dieſer 


ſpi ie en: Ausmaß für die Finanz⸗Wachmannſchaft vom Re⸗ 
* Shen abwärts aus Anlaß der Vorladung als Zeugen 
— Skraffällen vor die Civil⸗ und Militär⸗Strafgerichte; 


) Enthalten in dem am 19, Jul! e 
Stücke des Reichsgeſetzblattes — a 


- ihm vergebens von feinen Füßen und auf die Erde zu, Die Polizeifolbaren hatten bis jest nicht ſchießen und entweder laßt Ihr mir Wache hier, bis Ihr ihm 
Feuilleton. bringen ſuchte. Dem Sträfling lag vor allen Dingen dürfen, da fie eben fo leicht den Buſchrähndſcher, wie feſt habt, oder ich bin mit von der Partei und fahre 
daran, ſein Gewehr frei zu bekommen, und in der den Hutkeeper treffen konnten. Jetzt, da ſie Beide nach Adelaide hinüber. 
Kr 0729 Ueb 7 Mir ite, freies 3 i iddle beharrte auch i 
erfien Ueberraſchung des Angriffs hatte er nicht einmal getrennt fahen, fprangen fie zur Seite, il auf Jim Riddle bei dag auf feinem Vorſatz und 
B bie van allen Seiten auftauchenden Feinde bemerkt.] den Flüchtigen zu bekommen, und zwei oder drei Ku⸗ da Tolmer ſelbſt einſah, daß es gut ſein würde, die 
Im uſche. Ein einziger Blick auf die herbeiſpringenden Geſtalten] geln knallten hinter ihm drein. Einmal war es, als Hütte bewacht zu halten, da Mulligan, wenn ſie ihn 


Von Friedrich Gerſtäcker. genügte aber, ihm die ganze Gefahr ſeiner Lage zu ſob er getroffen wäre. Er „zeichnete,“ wie die Jäger] wirklich nicht faͤnden, recht gut hierher zurückkommen 
x Fortſetzung.) verrathen, und mit 1 Hahn Finde den Huter ſagen, eben es war nur ein Moment; im nächſten könne ſich zu rächen, fo beſchloß er, einen Mann hier 
Beiden bor hatte indeſſen von da, wo er lag, die ſ per mit der Fauſt gegen die Stirn ſchlagend, daß die⸗ Augenblick warf er ſich in ein dickes ee das ihn zu laſſen. Sehr erwünſcht kam ihm dabei das Aner⸗ 
menbang N ſehen und ahnte leicht den Zuſam⸗ ſer halb betäubt in ſeinem Griffe nachließ, gelang es vollſtändig verbarg, und alles weitere 5 u dort bieten des Matroſen, bei dem Hutkeeper auszuhalten, 
etwas Andereg . auch nicht im Stande irgend dung inet Ni von 125 ihn . 15 ihm blieb erfolglos. Er war und blieb ver⸗ e ee 10 175 N 
N i thun, ill und regungslos] Ar 1e Augenblick frei zu machen — aber ſchwunden. 1 2 ' i * 0 
e ratz — daß der Buch das Gewehr eg Jim nicht los. N e Wohl hatte ihn Sim, da er ihm die 6 aft ent» bekommen und die Ruhe war ihm ganz erwünſcht. 
räbn ſo wie e licklich einen Hinterhalt vermuthen] Wieder führte der Buſchrähndſcher einen wilden riſſen, für den Augenblick unſchädlich gemacht, aber wie] Durch das Gewehr des Buſchrähndſchers waren ſie 
würde, einige 2 Geringſte ſich bewegen ſähe, Hieb nach den Schläfen des jungen Burſchen, der ihm leicht konnte ſich der verwegene Menſch wi andere auch bewaffnet; Tolmer ließ ihnen Pulver und Blei 
. je irgend Re auf Erfolg war, ihn ſo hätte verderblich werden können. Jim aber verſtand Flinte verſchaffen, und daß er dann wi Nu armen | dazu ‚da und ging dann mit feinem kleinen Trupp 
A ran yo herankommen zu laſſen. Ein⸗ | genug von der edlen Kunſt der „Selbſtvertheidigung,“ Teufel von Hutkeeper Rache nehmen wür 5 war ge- ernſtlich daran, die Verfolgung des Flüchtlings mit 
mal erſt und ch nig ußenpoſten vorbei, und er] den Schlag zu pariren, und rechts und links ſprangen]wiß. Jim Riddle ſtand auch, wie fr. as Reſul⸗ allen Kräften aufzunehmen. er 
unte ihnen do Buſchrähnde entgehen. jetzt die Feinde herbei, ihm den Weg nach beiden Sei⸗ tat erfuhr, rathlos und ſich im Kopfe ratzend neben Eine Strecke konnten ſie ihn dort, wo er in die 
leicht er ſchlaue d nat ae lieg ſich aber nicht fo|ten aden Er mußte fliehen, und während] dem erbeuteten Gewehr und meinte: 8 Dornen hineingebrochen war, ſpüren und an den grü⸗ 
weif üderliſten un des Hutke der drohende und ver⸗ er die Muskete Bi und Jim, der mit aller Kraft „Na ja, da haben wir die Geſchich Kaſtandde wieſnen Stachelblättern fanden fie ſogar an zwei Stellen 
Vorſich 92 baden ſchien alle ſeine] daran zog, hintenüberſtürzte, fprang der Buſchrähnd⸗ ich's mir gedacht. Ich ſollt' Euch die Kaſtanien aus ein paar Tropfen Blut, aber nichts weiter. So wie 
icht unnütz gemacht z 5 1 ſcher ſchräg ab den nächſten Bäumen zu, die er in] dem Feuer holen und verbrenne mir die Pfoten dabei] ſer den mehr offenen Wald erreicht hatte, war auf u 
„Bei dem Hülfeſchreien deſſelben prangen nämlich] wenigen Sätzen erreichte und nun zwiſchen ſich und und jetzt ſitz ich da und kann mich freuen. Gehangen] harten Boden kein Eindruck mehr zu erkennen und 
die verſteckten Polizeiſoldaten, — zugleich aus ihrem | feinen Verfolgern behielt, um vor ihren Kugeln ge- will ich aber werden, wenn ich eine einzige blutigef vergebens ſuchten ſie den Buſch bis zur völligen Dun 
Hinterhalte in die Höhe und Tolmer kelbſt lief, was ſchützt zu ſein. Stunde in dem Neſte hier noch allein ſitzen bleibe,] kelheit nach allen Richtungen hin ab. PER 
er laufen konnte, der Stelle zu, wo Sim dble ſich „Feuer!“ ſchrie Tolmer, der für einen erfolgreichen] daß mich der Halunke eines Morgens an meinem eige⸗ Todesmüde lagerte die kleine ee Dicicht 
an den Buſchräahndſcher angeklammert hatte und dieſer Schrotſchuß noch zu weit entfernt war, „Feuer!“ nen Feuer über den Haufen ſchießt, wie ein Opoſſum, einem Waſſerloche, das ſie mitten in ei 


„beſſeren Geſtaltung“ feſtzuſetzen und daß die Grund⸗ 
züge eben wieder nichts anderes ſind, als die zwiſchen 
den beiden Kaiſern vereinbarten Friedenspräliminarien 
von Villafranca. Ein europäiſcher Congreß, wenn der⸗ 
ſelbe für nothwendig erachtet werden ſollte, wird dann 
ſeinerſeits eine wohlbegränzte Aufgabe finden, und 
tie Opinione iſt übel berathen, wenn fie dem ſardiniſchen 
Gouvernement anräth, ſich dem zu widerſetzen, daß 
das Conföderationsprojekt in Zürich „auf das Tapet“ ge⸗ 
bracht würde, um dasſelbe fpäter einem Congreſſe der 
Großmächte zu unterbreiten.“ 

Herr v. Banneville wird in Wiener Blättern 
als der künftige Geſandte Frankreichs an unſerm Hofe 
bezeichnet. Vorläufig ſoll ſein Auftrag dahin gehen, 
mit dem Grafen Rechberg eine Form zu verabreden, wel⸗ 
che einen Congreß entbehrlich machen und dennoch die 
Zuſtimmuug der europäiſchen Mächte zu dem Arran⸗ 
gement von Zürich ſichern würde. 

Fürſt Paul Eſterhazy iſt am 30. v. M. von Lon⸗ 
don in Paris angekommen. 

Kurz vor und bald nach Abſchluß des Friedens 
von Villafranca iſt wiederholt die Rede davon gewe⸗ 
ſen, daß der König Leopold der Belgier ſeine ge⸗ 
wandte Hand im Spiele habe. Als Beweis wurde 
angeführt, daß Fürſt Chimay, nachdem er in London 
eine Conferenz wit dem Könige gehabt, in's Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers Napoleon geeilt ſei. Die „Inde⸗ 
pendance“ erklart ſich in den Etand gefegt, auf's Be⸗ 
ſtimmteſte zu behaupten, daß Fürſt Chiman zwar in 
derſelben Zeit, wo der König Leopold der Königin 
Victoria einen Beſuch machte, in London war, daß er 
jedoch England ſeitdem nicht verlaſſen habe, und ſo⸗ 
mit alle Gerüchte von Reiſen ins franzöſiſche Haupt⸗ 
quartier grundlos geweſen ſeien. 

Die von mehreren Blättern in Ausſicht geſtellte 
Abdankung des Großherzogs von Toscana zu Gunſten 
ſeines erſtgebornen 


fortwährenden „ 
verlangt, daß man 0 
tectorate des gefährlichen Nachbars entziehe und ent⸗ 
weder, wie vor 1815, unter 
ſtelle oder es für unabhängig erkläre. 


II. *) Bei dem hohen k. k. Landes⸗Präſidium find 
zur Uebernahme und Verpflegung von verwundeten 
Kriegern der k. k. Armee weiter folgende Erklärungen 
überreicht worden: 

Aus dem Tarnower Kreiſe: ö 
Nr. 22 Stadtgemeinde Tarnöw widmet im ſtädti⸗ 
ſchen Spitale die nöthigen Localitäten für 20 
Kranke, übernimmt deren Pflege unentgeldlich 
und hat auf dem Bahnhofe ein Locale zur einſt⸗ 
welligen Aufnahme der angekommenen Verwunde⸗ 
ten eingerichtet. 
23 Stadtgemeinde Ropezyce übernimmt 9 
Mann in das dortige Civilſpital zur Wartung 
und Pflege. 
Nr. 24 Die Landgemeinden des Ropezycer Be⸗ 

zirkes 6 Rekonvaleszenten. 


Nr. 


„) Forſetzung der in Nr. 109 d. Bl. veröffentlichten Grfläs 
rungen. 
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fanden, und zehrte von den mitgebrachten Proviſionen, 
am nächſten Morgen die Jagd von Neuem aufzuneh⸗ 
men. Aber auch der nächſte Tag brachte kein beſſeres 
Reſultat und Tolmer behielt jetzt die Hoffnung, 
den Buſchrähndſcher vielleicht dem anderen Trupp 
unter Borris in die Hände zu treiben. Mulligan 
konnte natürlich nicht wiſſen, daß er zwei Parteien auf 
ſeinen Ferſen habe. 

Die Leute bekamen den entſetzlichen Buſch an dem 
Tage herzlich ſatt und Einer oder der Andere verſuchte 
ſchon die Andeutung, daß der Schooner wahrſcheinlich 
jetzt von Adelaide zurück fein und auf fie warten 
würde. Tolmer blieb aber unerbittlich und wollte von 
dem Schooner und einem Aufgeben ſeines Planes 


nichts wiſſen. 
Am dritten Tage paſſirten fie, einem kleinen Buſch⸗ 
der Küſte zuführte, wieder ein 


fade folgend, der na r 
Waſſerloch und hier fanden ſie die erſten Spuren des 


flüchtigen Sträflings wieder. Er hatte dort getrunken. 
Deutlich konnten ſie am Rande der Pfütze die Ein⸗ 
drücke feiner Knie und Hände erkennen und dicht da⸗ 


neben lag ein kleiner blutbenetzter baumwollener Lap⸗ ſten und feine 


wenn auch nur leicht, 
ndten Kugeln verwun⸗ 
hn jetzt ohne Gewehr 
kaum mehr ent⸗ 


pen. Er war alſo jedenfalls, 
von einer der ihm nachgeſal 
det worden und wenn fie i 
wieder antrafen, konnte er ihnen 


. ſehr ſie das ermuthigte in ihren Nachforſchun⸗ 


„25 Die Beamten des Kolbuszower. Bezirkes 
6 Verwundete. 

26 Die Stadtgemeinde Baranow 6 Ver⸗ 
wundete. 

Aus dem Rzeszower Kreiſe: 

. 27 Georg Fürſt Lubomirski, Herrſchaftsbe⸗ 
ſitzer in Rozwad w zwei verwundete Offiziere. 

28 Ludwig Graf Wodzicki, Herrſchaftsbeſitzer 
in Tycezyn zwei Verwundete. 

29 Gutsantheilsbeſitzer von Raks zowa, Sze⸗ 
leszynski, einen Verwundeten. 

30 Kapuziner⸗Convent zu Rozwadôw errichtet 
ein Spital für 8 Verwundete und beſorgt die 
Wartung und Pflege ohne Anſpruch auf Ver⸗ 
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1 Doctor Zenner, Bezirksarzt in Rozw a⸗ 
dow, übernimmt die ärztliche Behandlung aller 
im Bezirke in Privatpflege übernommenen Ver⸗ 
wundeten und Rekonvaleszenten. A 

. 32 Stadtgemeinde Przeworsk miethet ein 
Locale für 10 Verwundete und verpflichtet ſich es 
ganz für den Zweck einzurichten und alle Koſten 
der Unterkunft, Wartung und Pflege gegen Be⸗ 
335 der Durchzugsgebühr zu tragen. f 
3 Judengemeinden zu Lancut und Zolynia, 
10 Verwundete oder Rekonvaleszenten iſraeliti⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniſſes. 

. 34 Landgemeinden des Ulanower Bezirkes widmen 
drei Häuſer in Ulanow zur Unterbringung von 
je zwei Verwundeten und übernehmen die War⸗ 
tung und Pflege unentgeldlich. 

35 Landgemeinden des Rozwadower Bezirkes 

45, und ſtellen alle nöthigen Fuhren zur Trans⸗ 

portirung der Kranken und für den Arzt unent⸗ 

geldlich bei. 

36 Landgemeinden des Dzikower Bezirkes 45, 

und ſtellen alle nöthigen Fuhren zur Transporti⸗ 

rung der Kranken und für den Arzt unentgeldlich 
bei. \ 

37 Landgemeinden des Bezirkes Nisko errichten 

ein Nothſpital für 10 Verwundete und beſtreiten 

alle Koſten der Wartung und Pflege gegen die 

Durchzugsgebühr. Doctor Koczynski über: 

nimmt unentgeldlich die ärztliche Behandlung. 

38 Landgemeinden des Lancuter Bezirkes über⸗ 

nehmen 167 Rekonvaleszenten. 

Vom Comité zur Unterbringung verwundeter k. k. 

i Soldaten in Privatpflege. 

Krakau am 29. Juli 1859. 


A Wien, 31. Juli. Die Wiener Schlußacte 
vom Jahre 1820 hat mit der Stiftungsacte des deut⸗ 
ſchen Bundes, gewöhnlich Bundesacte genannt, glei⸗ 
ches Anſehen, gleiche Kraft und Gültigkeit, und ihre 
Beſtimmungen ſind daher, ſowie die Beſtimmungen 
dieſer, für alle Bundesglieder verpflichtend. Jedes 
Bundesglied iſt gehalten, dieſelben unverbrüchlich zu 
beobachten, und darf ſie einſeitig eben ſo wenig für 
2 erklären, als es nach Belieben aus dem deut⸗ 


ſche vom 6. Juli ſpricht aber jeb ö 
Bundesverſammlung die Berechtigung zu einem Kriegs⸗ 
beſchluſſe ab. Dies iſt eine förmliche Negirung des 
vierzigſten Artikels der Wiener Schlußacte, welcher 
eine Majorität von zwei Drittheilen der Stimmen in 
Pleno berechtigt, eine förmliche Kriegserklärung zu bes 
ſchließen. Es wird alſo der Bundesverſammlung die 
Ausübung eines ihrer wichtigſten Rechte geradezu ab⸗ 
geſprochen, ſofern nicht etwa Preußen der Ausübung 
zuſtimmt. Jedem leuchtet ein, daß durch eine ſolche 
Praxis die Bundesverfaſſung gänzlich erſchüttert iſt. 
Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn nach ſol⸗ 
chem Veiſpiele die deutſche Einheitspartei, welche iden⸗ 
tiſch mit der kleindeutſchen oder preußiſchen Kaiſerpar⸗ 
tei iſt, ſich wieder regt, wenn ſie Verſammlungen hält, 
Beſchlüſſe faßt, und in der „Gotha'ſchen Zeitung“ 
zur Bildung eines großen alle deutſchen Länder um⸗ 
faſſenden Vereines auffordert, welcher die politiſche Ein⸗ 
beit Deutſchlands anbahnen ſoll und deſſen Mitglieder, 
wie aus den von jener Zeitung proclamirten Grund⸗ 
ſätzen des Vereins ſich deutlich ergibt, allenfalls auch 
zu Thaten ſchreiten ſollen. Unter der politiſchen Ein⸗ 
heit Deutſchlands verſteht dieſe Partei die Ausſchei⸗ 
dung Oeſterreichs aus demſelben, das deutſche Kaiſer⸗ 
thum Preußens, mithin die Mediatiſirung der ſouve⸗ 
ränen Fürſten Deutſchlands. Man wird hoffentlich 
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gen nicht zu 
ber bald gehindert, die Verfolgung mit dem alten 
Eifer fortzuſetzen. Er hatte nämlich am Morgen in 
einen ſcharfen Dorn getreten und wenn er es auch 
im Anfange nicht beſonders achtete, verſchlimmerte ſich 
die Wunde durch die Anſtrengung und den Staub 
mit jeder Stunde dermaßen, 
von der Stelle konnte. g 
In dem Pfade, den ſie jetzt verfolgten, hatten ſie 
noch mehrmals des Buſchrähndſchers Fußſpur gefunden, 
Tolmer hinkte, bis ſie endlich in Sicht der Küſte ka⸗ 
men und hier eine kleine, ordentlich von Stämmen 
hergerichtete Hütte, eine 
war allerdings nicht bewohnt. Tolmer konnte aber 
nicht mehr weiter und wie er von ſeinen danach aus⸗ 
geſchickten Leuten hörte, daß Mulligan's Spur hier 
und da im Sande zu erkennen ſei und der Sträfling 
ſich jedenfalls, um den böſen Dornen des Innern zu 
entgehen, hierher gewandt habe, ſeine Flucht deſto ra⸗ 
ſcher nach einem entfernteren Theile der Inſel fortſetzen 
zu können, beſchloß er, hier ein paar Stunden zu ra⸗ 
Leute allein nach ihm abzuſchicken. 
Hatten ſie bis Nachmittag um 3 Uhr nichts wei⸗ 
ter von ihm gefunden, ſo follte Einer von ihnen dem 
Strande folgen, um Borris und die uebrigen anzu” 
treffen und herbeizuholen, und die Anderen zu ihm zu⸗ 


rückkehren. 
Die Leute wollten Tolmer mit dem böfen Fuße 


Nr. 


Nr. 


Lieu 


daß er zuletzt kaum noch der 


Art Blockhaus, fanden. Sie h 


in Deutſchland nicht in den Fehler von 1847 fallen, Nr. 22, in Folge einer Schußwunde erblindet und 


und wie man damals der ſich vorbereitenden Revolu⸗ kriegsgefangen, rückte, am 24. Juli aus Vercelli in 
tion mit gemüthlicher Ruhe zuſah, fo jest der Stif⸗ Verona ein und wurde allſogleich nach Wien weiter 
tung und Ausbreitung eines Vereins zuſehen, der eben- transportirt. Seiner Angabe zufolge find von jenen 
falls zu ihr führen wird, ſobald man ihn und die k. k. Offizieren, welche ſich gleichzeitig mit ihm kriegs⸗ 


Unitätsmänner gewähren läßt. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Auguſt. Se. k. Hoheit der Herr Erz⸗ 
herzog Leopold iſt am 29. v. Mis. nach Berichtigung 
der Forts von Zuppa, wohin ſich derſelbe von Caſtel⸗ 
nuovo über Traſte gegeben hatte, in Cattaro einge⸗ 
troffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig haben für das in der Kirche zu Lan⸗ 
deck zu errichtende Flir-Dentmal 200 fl. gewidmet. 

Ihre k. Hoheit die Großherzogin von Toscana 
und Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin Amalie von Sach⸗ 
ſen ſind am 29. v. Mts. Abends 7 Uhr von Teplitz 
über Bodenbach nach Dresden mittelſt Separatzuges 
abgereift. 

Von den franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus Ko⸗ 


fehlt haben, die unterwegs und in 
kommen gewußt hatten. Ein in 
Fremdenlegionär wurde nach Hof abgeſchickt. 

Bei dem k. k. nieder- öſterreichiſchen Statthalterei⸗ 
Präſidium find vom Mai bis Ende Juli an patrioti⸗ 
ſchen Gaben 315.008 fl. 14% kr. erlegt worden. 

Durch einen nach Brescia entjendeten k. k. Of- 
figier find dem Oberkommando der mobilen Armeen 
über die Behandlung und Pflege der dort befindlichen 
verwundeten Oeſterreichiſchen Offiziere und Soldaten 
die beruhigendſten Nachrichten zugekommen. Dem dies⸗ 
fälligen Berichte vom 23. Juli l. J. zufolge befan⸗ 
den ſich daſelbſt: Hauptmann Ernſt Pachmann des 
General-Quartiermeiſterſtabes, mit einer Hiebwunde 
am Kopfe, einer Schußwunde im linken Knie, in be⸗ 
denklichem Zuſtande. Hauptmann Ignaz Seewald, 
mit Schußwunde im rechten Knie; in vier Wochen 
transportabel. Oberlieutenant Anton Rißkam, mit 
Schußwunde, transportabel; beide vom Infanterie⸗ 
Regimente Kronprinz Albert v. Sachſen Nr. . 
Unterlieutenant Camilo Kuneſch, vom Infanterie-Re⸗ 
gimente Baron Wernhardt, hergeſtellt und transpor⸗ 
tabel. Unterlieutenant Hugo Hüllgerth, vom Infan⸗ 
terie-Regimente Graf Thun Nr. 29, mit Schußwunde 
transportabel. Oberlieutenant Robert Promber, unter 
dem linken Knie amputirt; Lieutenant Franz Venthur, 
am rechten Arm amputirt; beide vom Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Graf Khevenhüller Nr. 35. Hauptmann 
Franz Yſenburg, mit Schußwunde im Fuße, trans⸗ 
portabel; Hauptmann Johann Bittner, mit Schuß⸗ 
wunde in der linken Schulter, in 14 Tagen trans⸗ 
portabel; Oberlieutenannt Franz Herzmann, mit Schuß⸗ 
enant Adalbert Huber, mit zerſchmettertem linken 
Schienbein, in mehreren Wochen transportabel. Lieu⸗ 
tenant Ludwig v. Magyar, am rechten Fuße amputirt, 
in 8 Tagen transportabel; alle 6 vom Infanterie⸗ 
Regiment Erzherzog Franz Karl Nr. 52. Lieutenant 
Fürſt Solms, vom Kaiferjäger-Regimente, mit Schuß⸗ 
wunde im Fuße, in einigen Wochen transportabel. 
Lieutenant Adolph Banhady, vom Huſaren⸗Regiment 
Graf Haller Nr. 12. mit zerſchmettertem rechten Schien⸗ 
bein, dann 6 Stiche, Hieb- und Schußwunden — 
Zuſtand jedoch nicht lebensgefährlich. Kadet Joſeph 
Boſch, des Infanterie-Regiments Graf Khevenhüller 
Nr. 35, mit Schußwunde im rechten Arm. Unterarzt 
Johann Zanth, mit Schußwunde im Oberleib. Von 
der Mannſchaft (270 Köpfe) iſt ein großer Theil 
transportabel. Oberlieutenant Ludwig Soſtarié, mit 
Schußwunde unterm linken Knie, in 8 Tagen trans⸗ 
portabel; Oberlieutenant Karl v. Latterer, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Baron Reiſchach Nr. 21 iſt am 10. 
Juli an ſeiner Wunde geſtorben. Wegen Abholung 
der in Brescia befindlichen und bereits transportabeln 
Offiziere, ſowie der Mannſchaft, und Betheilung der⸗ 
ſelben mit Wa 
Seite des erwähnten k. k. Oberkommando's die nöthi- 
ge Einleitung getroffen worden. Hauptmann Johann 
v. Hagen, des? Infanterie⸗Regiments Graf Wimpffen 


. 


erer — 


er 


floß in der Abe und er konnte die Zeit dann benutzen, 
ſeinen Fuß ordentlich abzuwaſchen und zu verbinden. 
Er hatte ſich aber zu viel zugemuthet. Als er in die Hütte 
trat und 1202 Decke dort auf ein leeres Bettgeſtell 
warf, überkam ihn eine ganz ungewohnte Schwäche; 
Kopf ſchwindelte ihm und er behielt eben noch 
Zeit ſeine Flinte an die Wand zu lehnen und ſich auf 
der Decke auszuſtrecken — dann vergingen ihm die 
Sinne und er fiel in einen bewußtloſen Zuſtand, der 
mehrere Stunden gedauert haben mußte. 

Wie er wieder zu ſich kam, ſtand die Sonne ſchon 
och am Himmel und er ging jetzt ernſtlich daran, 
nach ſeinem Fuß zu ſehen und ihn zu verbinden. 
Dann wollte er einen Becher Thee kochen, aber er 
12905 ſich noch zu matt, legte ſich deshalb wieder auf 
das Lager und fah träumend zu dem Dach der Hütte 
hinauf, bis ihm die Augenlider zuſanken und er in 
einen leichten, ſtärkenden Schlaf fiel. Bei feinem Er: 
wachen ſtand ihm eine Ueberraſchung bevor. 

6 s war ihm, als ob er ſeinen Namen ausſprechen 
höre, und wie er, die Augen halb geöffnet, unwillkür⸗ 
lich und ohne den Kopf zu wenden, einen Blick nach 
der Thür warf, erkannte er dort die Geflalt eines 
Mannes, die den Eingang verdunkelte. 

„Das Herz hörte ihm auf zu ſchlagen, aber der 
Tele e rief ihn auch ſchon wieder zu voller 

e 


Wäſche, Kleidung, Geld u. f. w. iſt von] h 
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ermatten, ſo ſehr fühlte ſich Tolmer ſel⸗ nicht allein laſſen, er ſchickte fie aber fort. Waſſer 


gefangen in Vercelli befanden, die Unterlieutenants 
Maretich, von Graf Wimpffen Infanterie Nr. 22, 
Ottmaier, von Erzherzog Wilhelm Infanterie Nr. 12, 
und Tenner, vom 21. Jäger-Bataillon, an ihren 
Wunden geſtorben, der Oberlieutenant Feldman, des 
Infanterie-Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 12, 
und Unterlieutenant Merizzi, des Infanterie-Regiments 
Graf Wimpffen Nr. 22, hingegen nach Genua trans⸗ 
portirt worden. Ferner befinden ſich zu Vercelli ver: 
wundet 1 k. k. Jäger⸗Offizier des Infanterie = Regis 
ments Prinz Alexander von Heſſen Nr. 46, deren 
Namen dem Hauptmann v. Hagen nicht bekannt ſind. 

Wie die „Mil.⸗Ztg.“ berichtet, iſt der Oberſt Jo⸗ 
ſeph Loy, Commandant des 3. Artillerie-Regimentes, 
am 7. d. M. den bei Solferino erhaltenen Wunden 
erlegen. Der in der offiziellen Relation als todt ange⸗ 
ſagte Oberſtlieutenant Ludwig von Zamagna des 
Inf.⸗Reg. Graf Khevenhüller iſt am Leben und befin⸗ 
det ſich in Marſeille. 

Durch einen vom 26. d. M. datirten Erlaß des 


lin ſollen in Hf — wie man der „Wiener Ztg.“ aus] Hrn. Statthalters Grafen Biſſingen wird der Betrag 
Leipzig ſchreibt — nicht weniger denn 33 Mann ge- des dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich in Höhe 
gef ſelbſt zu entelvon 75 Millionen Gulden auferlegten Anlehens auf 

eipzig defertirier! 30 Millionen Gulden ermäßigt, und demgemäß wird 


auch die urſprünglich auf 50 Millionen Gulden feſtge⸗ 
ſetzte Summe der auszugebenden Staatscaſſen-Anwei⸗ 
fungen, welche im Verkehr von Venetien dieſelbe Stel⸗ 
lung einzunehmen haben, wie die Banknoten in den 
übrigen Provinzen, von den Staatskaſſen aber nur 
als Zahlungsmittel bei Einzahlungen auf das Anlehen 
angenommen werden, auf 20 Millionen Gulden hr” 
abgeſetzt. Alle andern für Venetien getroffenen Beſtim: 
mungen über das Anlehen bleiben aufrecht. Bezügl 
der Staatskaſſen-Anweiſungen (vaglie) aber kündigt 
der Erlaß an, daß die Ausgabe auch in kleineren Be: 
trägen, als bisher beſtimmt war, erfotgen wird, näm⸗ 
lich außer in Abſchnitten zu 1000, 100 und 10 Gul⸗ 
den auch in Apoints zu 8 und 1 Gulden ö. W. 

Das Militär» Gouvernement von Venedig bat 
das Verbot über die Ausfuhr von Mehl, Getreide, 
Reis uſw. unterm 22. v. M. wieder aufgehoben. — 
Auch im fremden Verkehr ſind, wie uns aus Venedig 
vom 26. v. M. geſchrieben wird, bedeutende Erleichte⸗ 
rungen eingetreten. — Der Feldmarſchall- Lieutenant 
Prinz Alexander von Heſſen wird nun in Venedig 
garniſoniren, welches von einem Theil der ihm unter⸗ 
ſtehenden Diviſion beſetzt werden wird. Seiner An⸗ 
kunft wird heute Abends entgegengeſehen. 


Deutſchland. 


Nach Berichten aus Berlin vom 31. Juli, hat 
der Prinz-Regent feine Reife nach Bad Ems angetre⸗ 
ten. Miniſterpräſident Fürſt Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen iſt Tags zuvor abgereiſt, um ech. auf ſeine Be⸗ 


> zu bege 
Der fol. preuß. Feldmarſchall v. wird 
ſich im Allerhöchſten Auftrage von Benn u ent 
holm begeben und den daſelbſt ſtattſindenden Krö⸗ 
nungs⸗ Feierlichkeiten beiwohnen. 

In Hannover ſind weitere Kundgebungen zu 
Gunſten deutſch⸗nationaler Intereſſen und der Bundes⸗ 
reform erfolgt. Die Hannover'ſche Regierungszeitung 
bringt einen Artikel, worin der deutſchen Politik Preu⸗ 
ßens der Vorwurf demacht wird, ſie beachſichtige in 
Deutſchland eine revolutionäre Maſſenerhebung hervor⸗ 
zurufen. — Am 29. Juli iſt durch königliche 
Proclamation die außerordentliche ftändifhe Diät ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Der Miniſter von Borries hat die in der Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten v. Benningſen enthaltene 
Behauptung, daß Hannover Preußen von Aggreſſiv⸗ 
Maßregeln abgerathen habe, für unbegründet erklärt. 

ee = Ae 

aris, 28. Juli. Der Kaiſer hat entſchieden, 

daß die Land⸗ und Seemacht in küren Friſt ka 
Friedensfuß geſetzt werden ſoll. Mit dieſer kurzen, 
doch deſto inhaltsſchwereren Meldung des „Moniteur“ 
aben die Schreckgeſpenſter, die noch heute in den 
hieſigen Blättern und Berichten ſpucken, allen Boden 
verloren — vorläufig wenigſtens. Frankreich geht mit 
gutem Beiſpiele in der Entlaſtung Europas voran. 
7 ———E—ͤ—4—äů6 441.ͤ—2ññ%„rk 
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„Mr. Tolmer“ ſagte die Stimme, und während 
er ſich ganz langſam, keinen Schreck zu verrathen, 
emporrichtete, ſah er den Buſchrähndſcher John Mul⸗ 
ligan in der Thür ſtehen, ſeine eigene ſcharf geladene 
Doppelflinte in der Hand, die Hähne geſpannt und 
die Läufe auf ihn gerichtet. Er hatte leichtfinniger 
Weiſe, als er ſich wieder aufs Bett warf, die Waffe 
neben der Thür ſtehen laſſen und ſein Leben war in 
dieſem Augenblick in den Händen des Verbrechers 
und hing an dem Druck feines Zeigefingers. 

(Schluß folgt.) 
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Vermiſchtes. 


Aus Mien ſchildert di 
Waſſermangei der fo groß if. 
ägbe und ehrjun 
ſie zu einer Butte v 


„Bohemia“ den dort herr cede, 
daß an den Aöhrbrunnen 1 m 
= 8 55 müßt kinn 
: aſſer gelangen. Halb eingetre 
das Ham tropfenweiſe aus den Zapfen i anſe abt de 
icheitezeit. di der das Brunnengehen obliegt, 1 ſehnliche 
ben nur dur Wien iſt völlig ansgetrocknef u Zeigt ihre 
Endet d urch ihr Miasma an, das ihre Mae Strecke be⸗ 
175 ſich de er Donauarm if zu einer Seich ligkeit abgemagert, 
Anl nicht ten die älteſten Leute kaum erinnern uud es iſt bed 
findet in mehr ein bloßer Witz, wenn die Wiener ſagen: „Man 
lu der di * letzt faſt kein Waſſer mehr, als im Wein und 
** . 

Auf dem Gefangenhauſe in Hohenelbe weht dermal die 
wis Fahne als Zeichen, daß ſich darin kein Haftling befindet, 

prengel des dortigen Unterſuchungsgerichtes umfaßt den 


Der Friede kann erſt nach der allgemeinen Entwaff- 
nung eine Wahrheit werden; auch 
zwiſchen einer Million Dajenctte zu unbefangenen 
Congreß⸗Debatten erheben. Uebrigens gingen die Be⸗ 
fürchtungen und Hoffnungen — je nach dem Stand⸗ 
punkte der Leute — dieſesmal nicht von der Börſe 
oder Preſſe, ſondern aus der unmittelbaren Umgebung 
des Kaiſers hervor, und der Independance“ n 
vom geſtrigen Tage von hier geschrieben daß Perſonen 
die nech in Die Nabe des Souveräns kemmen den 
Krieg mit England für nabe bevorſt — — N 
daß die Officiere des kaiſerlich Mili irgeſolges N 
wagten, ihre Feldeinricht en Militärgefolges ni 
militäriſche Umgebung pe gen zu verkaufen. Dieſe 
i g des Kaiſers war von jeher ſehr 

händelſüͤchtig und krie r f 

ird di gsluſtig gegen das engliſche Volk, 
doch wird dieſen Em 9 8 
Peliſſier das Ge pfindlichen durch Perſigny und 
gen Großwürde gericht gehalten. Dieſe gewichti⸗ 
Kaiſers haben N er und perſönlichen Freunde des 
und den Politik. teſesmal den Aeolusſchlauch geſchloſſen 
tiſche Corps f ern, die in der Rede an das diploma= 
öſterreichiſche chon die zweite unveränderte Ausgabe des 
der gezeigt 1 Neujahrswunſches witterten, einmal wie⸗ 
deß fehlte Br. alle hiſtori chen Vergleiche hinken. In⸗ 


bin ich von ihm ermächtigt, Sie davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß der Bericht durchaus ungenau iſt und 
daß er im Parlamente keine Meinung über den Frie⸗ 
den von Villafranca abgegeben hat. 
Ehre ꝛc. 

Chescham- place, 27. Juli. Georg Ruſſell. 

Der „Moniteur⸗Artikel über das britiſche 
Kriegsbudget war nicht geeignet einen angenehmen 
Eindruck in England zu machen, vielleicht iſt er auch 
nicht zu dieſem Zwecke erſchienen. Die franzofenfreund: 


ſten Abſichten vorausſetzen, bemühen ſich doch, ihm ſeine 


außer d auch dieſen Herren nicht an Stoff, denn] nicht entwaffnen, weil es noch gar nicht zu waffnen] bare 
die K der ntwaffnungsfrage bieten die Gerüchte über angefangen hat,“ und vergleicht damit die ſophiſtiſche 
aiſer⸗Reiſen — Beſuch Franz Joſephs und Ale⸗ Parallele, die der „Moniteur“ zwiſchen den Budgets „union“ 


ge I. in Paris, Napoleons III. Beſuch in Wien 
® London, je nachdem die Dinge ſich geſtalten, u. 
„w., u. ſ. w. — zu endloſen Gerüchten über 
geue Allianz Verbindungen Anknüpfunge⸗Punkte. — 
6 1 hier aufgefallen, daß auch die Kaiſerin dem 
$eftigen Miniſter⸗ und Geheimrathe beigewohnt hat, 
dies vor der Uebertragung der Regentſchaft nie 
ſtattgefunden. 5 N 
er „AA.“ wird aus Paris geſchrieben: Man 
erzählt ſich in wohlunterrichteten Kreiſen von einem 
ſeingbeſpräc, welches Louis Napoleon eines Tages mit 
emem Miniſter, dem Grafen Walewski gehabt haben 
fon. Als nämlich der Kaiſer wiederholt auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Allianz mit Oeſterreich für ihn und die 
zegründung feiner Dynaſtie zurückkam, fol fein Mi⸗ 
niſter ihm erwiedert haben: Vous ne l’aurez que par 
n Suerre! Und die Antwort des Kaiſers darauf 
habe gelautet: Eh bien, je la ferai. Von jenem 
Tage an ſeien die erſten einleitenden Schritte zu dem 
engen Bündniß mit Piemont geſchehen, das endlich 
wirklich zum Krieg führte, wobei aber Piemont nur 
als Mittel zum Zweck diente. Daraus würde ſich denn 
auch leicht erklären, warum Napoleon, ganz gewiß ge⸗ 
— Wunſch, ohne das urſprünglich der Welt 
verkündete Programm durchzuführen, von der weiteren 
Fortſetzung des Krieges ſo plötzlich und unerwartet ab⸗ 
ſtand, als er fein eigentliches Hauptziel, die Freundſchaft 
und die daraus hervorgehende Allianz mit Oeſterreich, 
erreicht zu haben glaubte. Es fragt ſich nur, ob jetzt 
Oeſterreich ſo bereitwillig, als ſeiner Zeit Rußland 
nach dem Krimkrieg gethan, auf die Beförderung der 
Napoleoniſchen weiteren Plane eingehen wird. Hierin 
dürfte, trotz alles augenblicklichen Anſcheins vom Ge⸗ 
gentheil, die napoleoniſche Berechnung am Ende ſich 
doch als irrig erweiſen. Selbſt Rußland dürfte, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, bereits von ſeiner Ueber⸗ 
einſtimmung mit Napoleon bedeutend zurückgekommen 
ſein. Die weitere Entwickelung der europäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe dürfte vielleicht früher, als man glaubt, voll⸗ 
9 Beweiſe — liefern. 

n einem Artikel „La question anglaise“ ſetzt 
das „Paps“ die Angriffe gegen — 2 — 
Artikel ſucht zu beweiſen, daß Frankreich wohl das 
Recht hat, in der Stille zu rüſten, daß aber kei % 
dere Nation Vertheidigungs age 


gegen fernere Geld— 
verſchwendung erheben und die Küſten halb entblößt 
laſſen, fo daß England ihm eine verhältnigmäßig leichte 


des „Moniteur“ falſch. 

Die Befeſtigungen der Citadelle von Dover ſol⸗ 
len neuerdings ausgedehnt werden, und beträgt der 
Koſtenüberſchlag nicht weniger denn 150,000 £fir. 
So meldet das „Maidſtone Journ.“ 


= Anftalt 
wenn fie fi nicht den Unwillen 2 (Langen Bol 
kes zuziehen will. Aehnlich ſpricht ſich die —— 
aus. Das Journal des Debats“ ſagt ironiſch: „Die 
Note des Moniteur“ hat zum Zweck, dem vielfach 
gehegten Wunſch einer allgemeinen Entwaffnung zu 
entſprechen, indem ſie beweiſt, daß man unſere Rüſtun⸗ 
gen ebenſo ſehr übertreibt, wie am Vorabende des 
italieniſchen Krieges.“ 
Großbritannien. 
London, 28. Juli. Die „Times“ veröffentlicht | w 

heute folgende ihr von dem Privatſekretär Lord John einen Zufall erfährt ein Corr. der 
Ruſſells zugeſandte Zuſchrift: An den Redacteur der K 
„Times“. Mein Herr! Mit Bezug auf gewiſſe Be⸗ Kon 
merkungen in Ihrem heutigen Blatte, die ſich auf ei- Majestät 
nen Bericht über die Rede Lord John Ruſſells fügen, nige Tag 
ohenelber, Starkenbacher u irt mit einer ſagiere und Fre Schiffes unt 7 rn 
nit = 70000 et hr n d de . ende en Er Heifeafihe, die 
g ag 

in welche 


15. Auguſt vertagt werden. 


Dänemark. 


Se. Mai öni i i 
E ieftät der König von Dänemark iſt, wie 
Fädrelandet“ meldet, am 26. v. Mts. 
Dampfſchiffe 
der Reiſe 
weiſe mit 


König v 
beabſichtigt nämlich, nach Stockholm auf 


er, 

und 
1 9 7 8 1 712 

verlierend, mit er mitreiſenden fürſtlichen Familie wollte, 


ff. aber vom Capitan 8 lücklich verhindert werden konnte. 
größere Theil der Aaftaler rettete 


cher de der Donau befindliche Fahrbrücke. 
Cor.“ Abend unterharze, 22. Juli folgendes Nähere 
Gluth ſich los lö⸗ Heute Abend v ze, 22. 


on 7 

Berges ſtürzen mit furchtbarem Getöſe] des Unterharzes, di 

- töfe [Dt F die 

e mit den niederrollenden brennenden Bau dieſem höchften Gipfel des Harzgebirges ein 
ſtämmen einen Theil von Traunkirchen, wo Alles in größter 


bemerkt, der den 
Thätigkeit iſt, um das Verderben von dem Orte abzuhalten.“ [überzeugte daß das 


einen 


angeſacht durch einen wüthenden Sturm, Der 


der bis 10 Uhr wurde von denjenigen Punkten 


“ 1 e weitbefannte und von allen Harzreiſenden 
Das Schauſpiel ſoll für den unbetheiligten Zuſchauer einen überaus] be ſuchte Wa n Flammen Rebe. 
großartigen und impoſanten Anblick gewähren. in den N Na 
Ueber den bereits 


emeldeten Untergang des bairiſchen 
1 . Dane. finden wir im „Nürnb. Corr.“ 
80 L Nachmittags Das Schiff wurde auf der Thalfahrt du zhrend des B ; 
ch Linz Nachmi 8 am 23. d. bei Sandbach, gerade an jener] nicht, thümliches Beren noch während des Brandes ſchreiben. 
onau e Felſen windet, von dem los⸗ denh 24 oder eben 
ti g 8 er Gewalt des Sturmes er cken 
an ed den d e e e Te ran wollen 
liegenden dem Ver al einen der vielen im Gtrombette — = nie Mete t 
e 2 7 n k e . 
gen, in dat, we gerade Die ehen Daflagiere au Tech fer] ammen auf, das zeben der ge 
ßen, wenigen Minuten unter Waſſer gun Biere z erbaut worden war. Das 
ckenſpitze neu erbaute Wohnhaus mit 


ſich in dieſem Augentlicke inmitten des heulen Die Scenen, bie | ſelbſt 
genbl en Sturmes ereigne⸗ e e 
und erweitert. Der Thurm wurde 


ten, mögen an di igen Epiſoden derarti 

erinnern. Do — den angeſtrengten sy fälle zur Ser i 
ten, 1834 abgetragen und in einiger Entfernung vom 
auſe im 4 1835 ein neuer 50 Fuß Hoher 


Capitäns und der Mannſchaft, daß fein Mens, emühungen des 
ol erbaut, Dieſer Thurm und jenes 


rand ſtecken können, oder ob 


iedenen Zeiten erbauten Brockenhäu⸗ 
Gebäude daſelbſt, das 


1799 ging das 


1835 bis 1837 1e 


ben zu bekla⸗ 
en iſt und alle Paſſagiere, ehe das Schiff ganz 3 
Uannien. Dagegen ce 


ud gebracht werden mind, La Sue von 


demzufolge er geſagt haben ſoll, er halte die Bedin⸗ XV. fi 
ann man fi nicht] dungen des Friedens von Villafranca für „gerecht,“ darzubringen. 


Ich habe die] Weiſe feſtgeſetzt ſein: 


lichen oder vermittelnden Blätter, die bei dem „Moni⸗ rola etwas abwärts am Po, nicht ferne von Borgo⸗ 
teur“ (aufrichtig oder aus Politik?) die wohlwollend⸗ forte. Die Gebietstheile J 


glaubt. Vor Allem ſeien die Data] Regierung 


ahrſcheinlich wird das Parlament vom 13. oder fährt, eine wichtige Reorganiſation der adminiſtrativen 


mit feinem | verringern und die Beſoldung der Uebrigen zu vergrö- 
für etwa 8 Tage verreiſt. Das Ziel Bern; den Lauf der amtlichen Thätigkeit zu erleichtern, 
fei für Alle unbekannt geblieben, natürlicher: | zu vereinfachen und zu beſchleunigen. Als Kaiſer 
Ausnahme des Conſeils⸗Präſidenten. Durch] Alexander ein hier bezügliches von dem Lubliner Civil⸗ 
* H. Nachr.: daß der] gouverneur über die traurige Stellung der Beamten 
nig mit dieſer Reiſe feinen Freund, den jetzigen] unterbreitetes Referat geleſen, drückte er den in er: 

en Schweden, zu überraſchen gedenkt. Se.] wähnter Reorganiſation zu leiten habenden Grundge⸗ 
ei⸗ danken mit den anempfehlenden Worten aus: „Die 
Iu gehen, um mündlich dem Könige Karl! Behörden des Königreichs haben unverzüglich mit aller 


in eine gerade an dieſer] Tode verurtheilte niederländiſche General 


en Brand des Brockenhauſes wird dem „Magd. von 20 Jahren verwandelt worden. Der 
geſchrieben:] Jahre alt! 


i | der han fertig. Das d öti iedeſtal wird di 

einen Blick nach dem Brocken geftatten auf der letzten Stuarts und noch unter den Herrſchern den hannover⸗ Sufe g ee BiedeRal wicd bie 
1 * ö heller Feuerſchein] {hen Dynaſtie der Tummelplatz alles Deſſen, = 9, elegant | Höhe von 

eſchauer von dieſer betrübenden Thatſache und geiſtreich war, und noch in unjeren Tagen ein fla 


Ob ein Gewitter, das] ſchloſſen, weil man die Räume zu Bauzwecken verwenden will. 
Smittageftunden vom Oberharze herfam, | Das Abſchiedsfeſt dauerte mehrere Tage 

ſich fo erhoben hat, daß feine Blitze die brillanten Nachtfeéte, bei welcher über 
das Feuer] Transparentzügen die Worte: 
ſſtanden iſt, wiſſen wir augenblicklich noch] flammen. 


niß ſcheint übrigens über dem Bro⸗ nien mit denen in Serbien zuſammenzufommen, um 


1736 durch ſchiſche Blätter melden, dieſe Veranlaſſung. 
„Wernigerode erbaut worden war, Unglück im Gefolge. Am 12. Juli nämlich gegen halb 
b . Haus in n er 1 ſich e 

inrichshöhe für den Grafen einem Fahrzeuge über die Drina na 
Be 1800 auf der Der Schon waren fie dem ſerbiſchen Ufer nahe gekommen, als das | großen Meiſters. 
ſteinernem Thurme und 5 Fuß] Fahrzen 


i lückwun iner Thronbeſteigung] Gewiſſenhaftigkeit und Eile die Aufhebung der minder 
„ ſtägung nöthigen Poſten zu veranlaſſen und die hierdurch er⸗ 
Italien. zieltenFonds ſeien zur Vergrößerung der Beamtenbeſol⸗ 

Die neue Grenze zwiſchen Oeſterreich und Sar⸗ 


dungen zu verwenden“. 

dinien fol nach der „Militär⸗Zeitung“ auf folgende Tocal : und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Von dem äußerſten Rayon K 

Peschiera's ſoll eine gerade Linie längs des Mincio 18 
bis le Grazie, von da bis Scarzarola (Scorzarola) 
und Luzana (Luzzara) cm Po die Grenze bezeichnen. 
Le Grazie liegt am oberen Anfang des Mantua um⸗ 
ſchließenden See's, Luzzara nördlich von Guaftalla, da, 
wo der Po die modeneſiſche Grenze verläßt, Scorza⸗ 


Eingeſendet.) 
Nr. 168 Sch 26, Jul 


groben Rechenfehler nachzuweiſen und bedauern, daß rettet bleiben, find außer Peschiera und Mantua ſelbſt] geſchmückten Worten den Zuſtand der Bäder wahrheitsgemäß zu 


100,000 Franken zu zahlen. Zu dieſem die 9 
dem Monte Milano unbewegliche, ur- für ſedes hal 
Malteſer⸗Orden gehörende Güter und 
14 Millionen aus dem franzöſiſchen 
Paris wurde dieſe 


t enden Verbotes eine der Ba⸗ 
dehütten beſetzen, manchmal blos um ſich darin auszuziehen und 
dann ganz ohne Bekleidung um die Hütten ſich herum zu tum⸗ 
meln und die badenden Damen durch ihren Anblick und keckes 


ſterreich vollkommen berechtigt war, den Ruhm der 
a A Marſchälle nicht zu bezahlen. 


De Schwarm Inſecten, (weiße 
aus Tur 


ierchen mit durchſichtigen Fluͤgeln 
Tauſende derſelben wurden Morgens 10 van Schichten 


i, habe auf Be⸗ 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correip, 
Paris, 31. v. M. Briefe aus Rom melden die 
Demiſſion des Cardinals Antonelli als wahrſcheinlich. 

Aus Florenz vom 30. v. M. wird gemeldet: 
Buoncompagni hat heute Florenz verlaſſen. 

Fiume, 30. Juli. Die Poſtverbindung mit Luſſin 
wurde wieder eröffnet; auch die letzten drei franco⸗ſar⸗ 
diſchen Schiffe ſind von dort abgeſegelt. 

Nom, 26. Juli. Das im Mai erlaſſene Vieh⸗ 
zu Ausfuhrverbot iſt wieder aufgehoben und der frühere 
Tarif hergeſtellt worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
3 vom 1. Auguſt 1859. 

Angekommen ſind die H Eugenius Taube, Polizmeiſter 

a. Ru land. Joſeph Lewarkowekl, Gutsbeſiter a. Galizien. 
Abgereiſt ſind die HH. Gutsb.: Michael Zieleniewski n. 

Paris. Johann Glembockl n. Paris. Gräfin Gabriela Sta⸗ 

Tehöta n. Galizien. Stanislaus Rudzki n. Polen. Joſeph 

Kuczynski n. Polen. 


6 An der Küfle von Schleswig⸗Holſtein zeigt ſich feit 
Wegen gänzlichen Mangels an Kurzem eine ungewöhnliche Erſcheinung. Tauſend und Abertau⸗ 


Rußland, 
Im Königreich Polen fol, wie der „Czas“ er: 
Behörden vor fih gehen. Man nennt bereits die Be⸗ 
hörden, welche als überflüſſig aufgehoben werden ſollen. 


Bei dieſer Reform wird als Prinzip feſtgehalten wer⸗ 
den: 1) fo viel als möglich die Zahl der Beamten 


nen nach dieſen heißen, regenloſen Tagen jetzt ein Raub her , 
Flammen geworden zu ſein. 


oruhe pflegend, ſich unter den Kopf gelegt hatte, Waſſer iſt Hilfe oder nur Einhalt der Flammen unmöglich. ſende krepirter Aale treiben am Strande. Auch an der Pommer⸗ 
ädchen ein für 3000 fl. Banknoten fd befanden. Das Kin⸗ Von einigen Punkten, 
„ den Kopf]! Thiergarten des Wernigeoder Schloſſes, 
zwei Kindern auf dem Arm über Bord ſpringen, was lich ſchoͤn. 


z. B. vom Hexentanzplatze und vom ſchen Küfte kommen vereinzelte Fälle 


war der Anblick ſchreck⸗ Aalpeſt vor. Man ſpricht von einer 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Das in ungariſchen Blättern oft und verſchieden beſpro⸗ 
chene koloſſale Standbild für Alexander Kisfaludy, welches 
— Per allberühmte Vaurhall-Garten in London, zur Zeit im Bad Füred am Plattenſee aufgeſtellt werden ſoll, iſt eben im 


anſehnliche 


* f i liebten bekanntlich zu 
Der wegen Vergiftung ſeiner Ge Bunte ban = 
öni igt; di in eine Gefängnißftra 

Könige begnadigt; die Todesſtrafe ift en fe 


12 Fuß erhalten. 
ach der „Gaz. Warsz.“ hat der Fürſt Ireneus Ogit⸗ 
ski auf eigene Koflen auf feinen Gütern Retow in Samogi⸗ 
tien eine agranomiſche Schule für arme junge Leute ge⸗ 
und endete mit einer gründet. 
den Haupigebäuden in| . Der gegenwärtige König von Neapel iſt, wie das 
„Bahr wohl für immer!“ „Düſſeldorfer Journal“ bemerkt, ein Künſtler von größtem Ver⸗ 
: dienſte. Als Bildhauer ſchuf er bereits mehrere beachtenswerthe 
12. Juli jeden Jahres pflegen die Chriſten aus Bos⸗ Kunſtwerke und im Muſeum von Neapel befindet ſich eine Menge 
ſich auf ſer⸗ von ihm gravirter Medaillen. 
wie öͤſterrei⸗ „ Aus Köln ſchreibt man, daß Otto Grasbof, der weitgereifte 
beklagenswerthes] Maler, kürzlich in Köln, in der ſogenannten Geronskiſte, einem 
ein Uhr] Altjungfernſtifte, ein ſehr werthvolles Bild Albrecht Dürer's enk⸗ 
Bewohner Bosniens, in deckt und erworben babe. Es iſt eine Madonna mit dem Kinde, 
Serbien, unweit Racſa. äußerſt fein und glatt ausgeführt, mit dem Monogramm des 


% N 


befuchtes 


Tanz⸗ und Vergnügungslokal, wurde Ende voriger Woche ge⸗ 


. Am 


biſchem Gebiete zu unterhalten. Dieſes Wa enz 


durch die Unvorfichtigfeit des Steuermannes auf einen Gegen den Plan des Brüſſeler Gemeinderathes, den 


1 verändert] im Waſſer gelegenen Baumſtamm anrannte und in Folge teffen | Grafen Egmont und Horn in der Hauptſtadt des Landes ein 
wegen der Riſſe, die er erhal-] nebſt allen darin befindlichen Perſonen unterging. Rur 
rocken] Perſonen die des Schwimmens kundig 
Thurm mit 58 alle — — wurden wegen Mangels 
Haus ſchel⸗ ßenden 


3 dere 

zwanzig | Monument zu errichten, hat der Bürgermeiſter de Brand 

5 — 5 Proteſt erhoben, und faſt die geſammie belgiſche nur SA — 
es rei · 1 nun darin bei, die beiden Opfer des ſpanlſchen 


nationalen Glorie zu entkleiden, 


waren, haben 
an Hilfe ein Much 


Fluſſes. 


Amts blatt. 


3. 3817. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer ſtädt. deleg. Bezirksgerichte in 
Civilſachen wird hiemit bekannt gemacht, daß die k. k. 
Finanz⸗Procuratur, Namens der Gemeinde Lipna Ja- 
sloer Kreiſes um Amortiſation des Empfangſcheines vom 
31. December 1838 Art. 43 der k. k. Jasloer Samm⸗ 
lungskaſſe über die bei dieſer Kaſſe von der Gemeinde 
Lipna erlegte, auf dieſe Gemeinde lautende Kriegsdar⸗ 
lehens⸗Obligation vom 8. November 1794 3. 4989 zu 
3½ % über 5 fl. 30 kr. eingeſchritten iſt. 

Es wird hiemit Jedermann, welcher dieſen Empfang⸗ 
ſchein in den Händen haben dürfte, aufgefordert, binnen 
einem Jahre dieſen Empfangſchein um ſo gewiſſer hier⸗ 
gerichts vorzulegen, als er ſonſt für null und nichtig 
gehalten und für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 12. Juli 1859. 


N. 635 ud. Edict. (627. 1—3) 


Ueber Einſchreiten des k. k. Kreisgerichtes Teſchen 
vom 1. Februar 1859 3. 156 W. wird die executive 
Veräußerung der dem Hrn. Florian Prohaska Guts⸗ 
beſitzer in Raicza mit 18. December 1858 executiv ges 
pfändeten und geſchätzten Sachen pto. dem Hrn. Karl 
Johann Zipser ſchuldigen Wechſelforderung von 274 fl. 
47 kr. CM. c. 8. c. am 15. Juli und 16. Auguſt 
1859 jedesmal um 10 uhr Vormittags im Schloſſe 
Raicza ſtattfinden wird. 

Wozu die Kaufluſtigen mit dem Bemerkem eingela⸗ 
den werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
Tagfahrt ſelbſt unter dem Schägungswerthe hintangege⸗ 
ben werden. f 

Wozu beide Theile in Kenntniß geſetzt werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 25. Mai 1859. 


N. 10354. Kundmachung. (605. 1-3) 


In Folge der Erläſſe des h. k. k. Minifteriums v. 
14. Juni 1859 3. 25951/8858 und des h. k. k. Ober⸗ 
landes⸗Gerichtes vom 28. Juni 1859 3. 7379 wird zur 
Beſetzung der im Sprengel dieſes k. k. Landesgerichtes 
noch unbeſetzt verbliebenen fünf Notarsſtellen, nämlich: 

1 in Biala, 
1 in Krzeszowice, 
1 in Skawina, 
1 in Myslenice und 
1 in Jordandw 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre, nach 
Vorſchrift des §. 7 der N. O. vom 21. Mai 1855 Nr. 
94 R. G. B. und Art. IV. des k. Patents vom 7. 
Februar 1858 Nr. 23, R. G. B. einger e e 
und zwar: Beamte durch ihre Amts⸗Vorſteher, Nota⸗ 
eiatskandidate und Notare aus anderen Sprengeln durch 
die Notariats⸗Kammer, welcher ſie unterſtehen; Advoka⸗ 
turskandidaten und Advokaten durch ihre vorgefeßten Ade 
vokatenkammer und den Gerichtshof Iter) Inſtanz in 
deſſen Sprengel ſich dieſe befindet binnen vier Wo⸗ 
chen vom Tage der dritten Einſchaltungs dieſes Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem k. 
k. Landesgerichte als der proviſoriſchen Notariatskammer 
zu überreichen. ö 
Vom k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 13. Juli 1859. 

— . — —— DI — 


N. 1040. Coneurs. (642. 1—3) 


Zur Beſetzung der bei dem gefertigten Magiſtrate 
mit dem jährlichen Solde von 84 fl. öſtr. Währ., dann 
dem Bezuge der Montur, Wäͤſche und Beſchuhung, in 
Erledigung gekommenen zwei Polizeiſchützenſtellen, wird der 
Concurs bis 20. Auguſt d. J. eröffnet. 

Bewerber haben ihre Geſuche und zwar, wenn ſie in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt des k. k. Bezirksamtes in deſſen 
Bereiche ſie wohnen bei dem Bialaer Magiſtrate zu über⸗ 
reichen und ſich hiebei über Alter, Stand, Geburtsort, 
Religion, die bisherige Verwendung, dann Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen Sprache und Schreibart, endlich 
über den untadelhaften Lebenswandel und dauerhafte Ge⸗ 
ſundheit auszuweiſen. 

Magiſtrat, Biala, am 25. Juli 1859. 


ä— ——— —— — —ꝛ— —ę— 


N. 871. Ediet. (643. 1—3) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnoöp iſt eine ſyſte⸗ 
miſirte Gerichtsadjunctenſtelle mit dem Jahresgehalte von 
525 fl. öſtr. Währ. in Erledigung gekommen. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre ge⸗ 
mäß dem kaiſ. Patente vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. 
G. inſtruirten Geſuche im vorgeſchriebenen Wege binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die 


„Krakauer Zeitung” bei dem Präſidium dieſes k. k. Kreis⸗ 


gerichts zu überreichen. 
Vom Peäfibium, des k. e. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 27. Juli 1859. 


nn . 


3. 563/civ. Edict. (629. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ulansw 
ſei am 27. April 1833 Ma⸗ 
N. 151 in Pysz- 


wird bekannt gemacht, es 
thias er Grundwirth su 
nica, ab intestato geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen 9 und 
geſetzlichen Erben Adalbert Slusarczyk unbekannt ſſt, 


(622. 2—3) 


ſo wird derſelbe aufgefordert ſich binnen Einem Jahre 
vom unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu mel- 
den, und die Erbserklärung anzubringen widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben, und 
dem für ihn aufgeſtellten Curator Thomas Kapuscinski 
abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Ulanéw, am 30. Mai 1859. 


N. 2526. Kundmachung. (618. 2-3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung 
der Lieferung der für die ſtädtiſche Polizei⸗Mannſchaft 
für die Cathegorie des Jahres 1859/60 entfallenden 
Montoursſorten und einiger Extra⸗Anſchaffungen, dann 
des mangelnden Rüſtzeugs, eine Licitations⸗Verhandlung 
am 16. Auguſt 1859 in der Magiſtrats⸗Kanzlei ſtatt⸗ 
finden werde. 

Unternehmungsluſtige haban 10% Vadium des Aus⸗ 
rufspreiſes von 728 fl. 2% kr. ö. W. beizubringen 
und können die Licitationsbedingniſſe vor und während 
der Licitation beim Magiſtrate einſehen. 

Vom Stadt⸗Magiſtrate. 

Rzeszöw, am 21. Juli 1859. 


Ankündigung. 


Nr. 6090. 


hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der der 
Stadt Podgörze gehörigen Gefälle und Realitäten auf 


der Podgörzer Magiſtrat⸗Kanzlei eine öffentliche Licitation 
abgehalten werden wird, und zwar: 

1. am 8. Auguſt l. J. wegen Verpachtung der ſtädti⸗ 
ſchen Steinbrüche deren Fiscalpreis 840 fl. öſterr. 
Währ. beträgt, 
am 9. Auguſt l. J. a) wegen Verpachtung der 
ſtädtiſchen Schlachthauſes, Fiscalpreis 168 fl., b) 
des Lehm und Sandgrabens, Fiscalpreis 75 fl. 60 
kr. öſtr. W., wegen Verpachtung des Galeeren⸗Bau⸗ 
platzes, Fiscalpreis 131 fl. 25 kr. 
am 10. Auguſt l. J. wegen Verpachtung der ſtädti⸗ 

ſchen Grundſtücke auf die Dauer von 6 Jahren. 
Das Vadium beſteht in dem 10% Betrage des 
Fiscalpreiſes. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 16. Juli 1859. 


bbb 

N. 7700. Lizitations⸗Ankündigung. (17. 2—8) 
Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur all⸗ 

gemeinen Kenntniß bekannt gegeben, daß folgende Gefälle 

der Stadt Lancut im Licitationswege verpachtet werden 

und zwar: 

1. Der Gemeindezuſchlag von Branntwein auf die 
Zeit vom 1. November 1859 bis Ende October 
1862, der Fiscalpreis beträgt 1060 fl. 50 kr. ö. W. 


2. Der Gemeindezuſchlag von Bier auf dieſelbe Nag 
auer; d i is betr 3 a . ö. W. 
3. Die Maß- 8 . Jae Na 2 55 


* m . 
November 1859 bis Ende ales 182, = Zi. 
calpreis beträgt 34 fl. 65 kr. öſtr. W. 

„Die ſtädtiſche Fleiſchbank und Schlachthaus auf 
dieſelbe Pachtdauer. Der Fiscalpreis beträgt 73 
fl. 50 kr. öſtr. W. 

Die ſtädtiſche Ziegelſcheuer auf dieſelbe Pachtdauer. 
Der Fiscalpreis beträgt 53 fl. 55 kr. öſt. W. 


Br 
Magiſtrats⸗Kanzlei ſtattfinden, 


tionsbedingungen eingeſehen werden können. ſt 
Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium 30 kr., 3. Platz 10 kr. 
beträgt 10% des Fiscalpreiſes. 
Rzeszöw, am 12. Juli 1859. 


cherungen auf den Todesfall, 


Eine Verſicherungsſumme von nahezu dreizehn 
Jänner bis 30. Juni 1859, während der erſten ſe 


gendſte Beweis, 


vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem ſeine 


ſellſchaft und in den Provinzen bei den 
Die Inſpection für Ostgalizien und die 
Au 


e 


39 81 


Wet mogen 


(615. 23) 
Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 9 Uhr Vormittags 


die Dauer dom 1. November 1859 bis dahin 1862 in beſagte Zeit hieramts einzufinden. 


Die Licitationsverhandlungen werden am 1. Auguſt | offen von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Nachmittag. Die Haupt⸗ 
und den nachfolgenden Tagen in der Zancuter | Vorſtellung mit den wilden Thieren, 
woſelbſt auch die Licita⸗ terung 


AN 


Geeſellſchaft für Lebens- und 
Geſellſchafts⸗Capital: 2.000,00 

(Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 1858, 3. 10,141.) 
Wechfelfeitige Weberlebens-Affocationen. — Verſorgung 
a auf das Leben und den 


gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten. > 
bination zur Verſicherung des menſchlichen Lebens. 


Der Sitz ver Geſellſchaft if in Wien, am Hof Mr. 329. 
e 
Am 30. Juni 1859 erreichten die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 13.192, 736 Gul⸗ 
den öſt. 


chs * * 
wie richtig das Publicum die Vortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſeine 


gust Schellenberg, [Obere 


N. 8976. Concurs⸗Ausſchreibung. (612 1-9 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte als proviſoriſcher 
Notariatskammer wird zur Beſetzung der mit dem Aller⸗ 
höchften Patente vom 16. Februar 1858 N. 24 R. G. 
B. für den Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes ſyſtemi⸗ 
ſirten bisher offenen ſieben Notarsſtellen mit den Amts⸗ 
ſitzen in: Pilsno, Dembica, Kolbuszöw, Mielec, 
Dabrowa, Woynicz und Podgörze hiermit det Con⸗ 
curs ausgeſchrieben und werden daher alle jene welche 
ſich um eine dieſer Stellen bewerben wollen aufgefordert 
ihre nach $. 7 der N. O. vom 21. Mat 1855 belegten 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer 
Zeitung“ dieſem k. k. Kreisgerichte in der durch den g. 
14 der N. O. bezeichneten Weiſe zu überreichen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 19. Juli 1859. 


. ¼ͤ . — U 


N. 164. Kundmachung. (634. 3) 


Der Magiſtrat der Stadt Skawina, Wadowicer 
Kreiſes in Galizien macht bekannt, daß zur Verpachtung 
des Skawinaer Wirthshauſes und Ochſenſtandgefälls vom 
1. November 1859 bis dahin 1862 vom Fiscalpreiſe 
r. 52 fl. 75 kr. öſtr. W. eine öffentliche Licitation in 
er hieſigen Magiſtratskanzlei am 17. Auguſt 1859 um 
abgehalten werden wird. z 

Sämmtliche Licitationsluſtige haben fid vor Beginn 
der Pieitation mit dem 10% Vadium verſehen um die 


Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 
Magiſtrat Skawina, 24. Juni 1859. 


—— ͤ . . ͤ ——. 


3. 2850 civ. Ediet. (630. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wisnicz 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei am 24. September 
1849 in Sobolöw der Grundwirth Klemens Trzuslo 
mit Hinterlaſſung eines ſchriftlichen Kodizills geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen älteſten 
Sohnes Mathäus Trzuslo unbekannt iſt, ſo wird der⸗ 
ſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre bei dieſem 
Gerichte zu melden und ſeine Erbserklärung anzubringen 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und den für ihm aufgeſtellten Curator Martin 
Wachel abgehandelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wisnicz, am 21. December 1858. 


Te 


Theodor Kreutzberg's 


in der großen dazu erbauten Bude auf dem Schloßplatz iſt 


ren, ſo wie die Füt⸗ 
Sämmtlicher findet präcife 6% Uhr Abends 
att. — Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 kr., 2. Platz 
öſterreichiſche Währung. 


Th. Kreutzberg. 


enten - Verſicherungen. 
0 Gulden. 


(613. 7) 


und Ausſtattung von Kindern. — Verſi⸗ 
Weberlebensfal, — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
Penſionen und jede andere denkbare Com- 


— 


(514. 4) 


Währ. 


Millionen Gulden öſt. W., gezeichnet vom 1- 
Monate des Beſtehens der Gefellfchaft, iſt der ſchla⸗ 


eigene und ſeiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 


ie Tarife und Druckſchriften werden hier in Wien in den Bureaux der Ge⸗ 
an 1 Herren Agenten bereitwilligſt ansgefolgt. 


Bukowina befindet ſich in Lemberg bei Herrn 


Karl Ludwig: Straße Nr. 312. 
eobachtungen. 


„ Garom Hohe Temperatur Speeifiſche P — e e 
eee Toktamie eee Zufand elemente | Wärme, im 
Ein Parall Linie g b des Win der Atmiosphär in der Luft dauſe d. Tage 
Go Reaum. i Neu der Luft : r Atrꝛosphäre in der Luf 5 
11 370% 108 TR 18 
9 32 168 81 n 


ur. 
2 S ’ 
Damen, commandirt von Käthchen Carré. 


Duchdruckrrel⸗ Feſchüfteleiter: Anton father. 


= 5 
— — 
Be . 
2 E x 
— a — 
Heute Dinſtag, 2. Auguft große Vorſtellun 


in der höheren Reitkunſt und Pferdedreſ⸗ 
Zum Schluß: Orientaliſches Damen: 
im National = Koſtüm, geritten von 6 


Wiener-Hörse- Bericht 
vom 1. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für E ee 70.— 70.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.90 80.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. =) Sl 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 74.75 74.90 
dtto. „ 4½% für 100 fl... 65.50 66.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 
„ 1839 für 100 fl. 117.— 118 — 
F „ 1854 für 100 fl. 101.75 111.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 14.50 15.— 
B. Der Kronländer. 
5 u ee 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. „ 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 1 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl.. 71 — 72— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 74.— 76.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 l. 270.50 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 82.— W.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
o pr 
Actien. 
der Nationalbank r. St. - er 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 3 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. S. 214 — 214 20 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


CM. abgeſtempelt pr. St. 554.— 556.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1825 — 1 
der Staato⸗Eiſenbabn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 15 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach G 1 Warihau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszaw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags. 6 
u 


Nach Wieliezka 2 übe 15 Minuten fle 
ang von 

Nach Krakau 7 Uhr a gun 30 Minuten Abende. 
Abgang von, ſtrau 

Nach Krakau 11 Uhr Vormittage, 

Abgang „ n 1 

Nach Krakau 6 Uhr 18 . Morg. 1 Uhr Is m. Nam. 

Abgang, 


. von S wa 
v u 50 
Nan Mittags. 2 
5 ; inuten Morgens. 
Nach Triebints An r M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Na 
Er. Aug von Granica 
Rach S301 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
9 Uhr ukunft in Krakau de 
Von Melo wi 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. br 
Von Ri 28 Breslau) und Granica (Warſcha⸗ 
45 wor n. und 5 Uhr 27 Min, Abende 7 N. Abds⸗ 


Oſtrau und 
Heeg z Aber Oderberg aus Preußen dung Abende. 


Wiellezka Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


fe in et 

u 

Bon ere an 12 Uhr . Mkage, 3 uhr 10 Minu- 
en Nachmittags. ssw 


Abgang von 
Nach Kratau 10 Ube 20 


Aus 
Aus 


Nzeszo 
20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Dir 
nuten Nachmittags. 


| 


oder 800 Fr. pr. St. 266.— 20 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit — 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... . 130. 131— 
der ſüd.norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 131.— 131.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. SZ.. 105.— 103. — 
der fühl. Staals⸗, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ci⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
0% Binz. neue 122.— 123. 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
BI) 11. SM. 0 Teen aaa a 447.— 449.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 265.— 270— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
ee e ien e 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 96.50 97.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 92.— 93.7 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.— 86.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu r 10 f. 99.80 100. 
aut öflerr. 5. ? verlosbar * r 100 fl. 81.50 ge 
* u * 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gew 2 
100 fl. öſterr. Währung. nal; 1 94 — 94.25 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft z 
. 100 fl. G. are ae se) a 101.50 102. 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 8 77.— 187 
Salm a . 37.50 38.— 
Palffy zu 10 „ 1 37.75 38.25 
Clary zu 40 „„ ” 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 . AR 3750 38.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ 8 350 24.— 
Waldstein zu 20 „ a 24.75 B— 
Reglevich zu 10 » W.. 14.— 14 
3 Monate. 
1 Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 101.— 101.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 101.25 101 75 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ „ â 89 50 90 — 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½%% 2... 117.50 11775 | 
Paris, für 100 Franken 3 40 75 40.80 
Cours der Seren. 
€ 
Kaif. Münz⸗Dukaten 5 fl. —52 Nkr. 5 fl. —84 Nr 
ER 10 fl — 5 „ 16 fl. — 8 
Napoleonsd' oer 9 fl. -38 „ 9 fl. —40 „ 
Ruſſ. Imperiale . . 9 fl. 54 „ 9 fl. — 56, 


— _ 7 


